
arbeiten zu den gesetzlich vorgeschriebenen 2 Jah­
ren zusätzlich 1 Jahr Garantie gewähren.
Eine besondere Bedeutung für die Gespräche mit 
den Kollegen haben die Produktionsberatungen, da 
sie das Gremium sind, wo einmal im Monat alle Ge­
nossen und Kollegen unseres Produktionsbereiches 
Zusammenkommen.
Deshalb bereitet sich unsere Parteigruppe darauf 
auch besonders vor. Unmittelbar vor den Produk­
tionsberatungen führen wir unsere Parteigruppen­
versammlungen durch. Gemeinsam mit dem Ge­
nossen Bereichsleiter werden die Ergebnisse der 
politisch-ideologischen und ökonomischen Arbeit 
eingeschätzt, die neuen Aufgaben erörtert und ent­
sprechende Lösungswege vorgeschlagen.
Im Mittelpunkt unserer Parteigruppenberatung 
steht die Auswertung des Wettbewerbs und dabei 
die Frage, welchen Beitrag der einzelne zur Erfül­
lung der Aufgaben geleistet hat. Wir analysieren die 
besten Wettbewerbsergebnisse sowie effektive Ar­
beitsmethoden, um Spitzenleistungen, wie sie von 
den Genossen Hans Giersberg und Rolf Lott konti­
nuierlich gebracht werden, auf alle Mitglieder des 
Kollektivs übertragen zu können.
Beide Genossen sind Vorbilder in der politischen 
und fachlichen Arbeit, und sie zeichnet eine hohe 
Arbeitsdisziplin aus. Sie sind Initiatoren im soziali­
stischen Wettbewerb und tragen mit ihren schöpfe­
rischen Ideen und Taten dazu bei, die Qualität der 
Bauarbeiten ständig zu verbessern. Mit dem zur 
Verfügung stehenden Material gehen sie sorgsam 
und sparsam um, wozu auch die Wiederverwen­
dung brauchbarer Abrißmaterialien wie Ofenka­
cheln, Fliesen und bestimmte Eisenteile gehören. 
Beide Genossen sind bestrebt, keinen Anlaß für 
Nacharbeiten und Garantieleistungen zu geben.
Die Verallgemeinerung der besten Erfahrungen, ins­
besondere im Kampf um gute Qualität, ist ein stän­
diger Tagesordnungspunkt der Parteigruppenver­
sammlungen und einer jeden Produktionsberatung.

Dabei festigt sich der Standpunkt, daß Qualität je­
den angeht und eine Sache der Arbeiterehre ist. 
Durch die gezielte politische Arbeit unserer Partei­
gruppe und der staatlichen Leiter und durch gute 
Qualitätsarbeit erreichte unser Kollektiv im Jahre 
1984 eine Materialeinsparung von 2985 Mark. Das 
ist für unser relativ kleines Kollektiv eine beachtli­
che Summe.
Um auch 1985 gute Ergebnisse zu erreichen, wird 
unsere Parteigruppe, wie es das Kampfprogramm 
unserer Parteiorganisation fordert, verstärkt darauf 
Einfluß nehmen, bei allen Kollektivmitgliedern das 
Verständnis zu vertiefen, daß die Qualität eines Ka­
chelofens oder eines gefliesten Bades bzw. Wasch­
raumes in erster Linie von jedem selbst, von seiner 
Arbeit abhängt.

Qualität und Qualifizierung

Grundlage für einen zielgerichteten und konstrukti­
ven Kampf um Qualität ist das Qualitätssicherungs­
programm des Betriebes. Um die darin festgeleg­
ten konkreten Parameter im Wettbewerb zu errei­
chen, gehen die Genossen unserer Parteigruppe, 
wie die Genossen Giersberg und Lott, mit gutem 
Beispiel voran und setzen ihr ganzes Können ein, 
ausgezeichnete Qualitätsarbeit zu leisten.
Eine unserer Erfahrungen lehrt: Um den erreichten 
Stand bei der Qualität zu sichern und weiterzuent­
wickeln, ist die ständige Qualifizierung der Genos­
sen und Kollegen wichtig. Gemeinsam mit den 
staatlichen Leitern berieten wir, welche Qualifizie­
rungsmaßnahmen notwendig sind, um die Fachar­
beiter vielseitig einsetzen zu können. Die Ofenset­
zer zum Beispiel sind heute in der Lage, auch Flie- 
senlegerarbeiten in guter Qualität auszuführen. Daß 
solche Qualifizierungsmaßnahmen richtig sind, er­
wies sich bereits.

Hans Bieber 
Parteigruppenorganisator im VEB Bau Luckau

lefreiuno ★  Freunde — Partner KamptgeenoS'

Siegen lernen wird konkret organisiert
Seit 1977 sind die Genossenschafts­
bauern unserer LPG (P) „Kühlung" 
Kröpelin, Kreis Bad Doberan, freund­
schaftlich mit den Arbeitern des 
Sowchos Technikum Bulduri, Rayon 
Riga, verbunden. Es gibt zwischen ih­
nen einen Freundschaftsvertrag, und 
jährlich findet ein Delegationsaus­
tausch statt, der für die besten LPG- 
Mitglieder eine Auszeichnungsreise 
ist.
Alle Genossen und Kollegen, die bis­
her den Partnersowchos besuchten, 
waren von der Gastfreundschaft der

sowjetischen Menschen begeistert. 
Der Freundschaftsvertrag enthält kon­
krete Festlegungen für den Erfah­
rungsaustausch auf den verschieden­
sten Gebieten, beispielsweise zur 
Pflanzkartoffelvermehrung, zum Möh­
renanbau, zur großflächigen Meliora­
tion und zur Führung des sozialisti­
schen Wettbewerbs. Wie die Jugend 
gefördert und das geistig-kulturelle 
Leben in unseren Dörfern entwickelt 
wird, darüber tauschen wir uns gleich­
falls aus.
Unsere Genossenschaftsbauern stu^

dierten auch, wie im Sowchos die so­
zialistische Betriebswirtschaft durch­
gesetzt wird. Sie überzeugten sich 
von der vorbildlichen Arbeitsweise 
des Direktors und der anderen Leiter 
mit den Menschen und dem angewen­
deten Leistungsprinzip bei der Bewer­
tung der Arbeit. Unsere Parteiorgani­
sation dringt darauf, daß die Ergeb­
nisse jeder Studienreise sorgfältig 
vom Vorstand und in den Arbeitskol­
lektiven ausgewertet und gute Erfah­
rungen verbindlich angewandt wer­
den.
Auch hierfür geben uns die Genossen 
des Sowchos Bulduri das Beispiel. Sie 
hatten sich bei uns für Arbeitserfah-
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